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Frau 
Präsidentin des Nationalrates 
Parlament 
1010 Wien 

Sehr geehrte Frau Präsidentin! 

Ich beantworte die an mich gerichtete schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 2800 /J des 
Abgeordneten Mag. Roman Haider wie folgt: 

 

Zu Frage 1: 
Die Jugendgarantie zielt einerseits auf frühe Intervention ab, um Abbrüche zu vermeiden 
und damit zu verhindern, dass Jugendliche aus dem Ausbildungs- und Erwerbssystem fallen 
und damit zu NEET werden (Not in Education, Employment or Training)werden. Darüber hin-
aus soll all jenen Jugendlichen die bereits aus dem System gefallen sind innerhalb von vier 
Monaten ein Angebot gemacht werden (Aus und Weiterbildung, Arbeitsplatz, Praktikum, 
Lehrstelle) um damit die Rückkehr zu unterstützen. 
 

Ich sehe die Jugendgarantie sehr positiv, weil sie einer langen österreichischen Tradition der 
frühzeitigen Intervention zur Verbesserung der Integration von Jugendlichen entspricht: Wer 
schnell hilft, hilft doppelt! Dies gilt insbesondere für qualitativ hochwertige Maßnahmen und 
Programme, wie sie die Jugendgarantie vorsieht.  

Zu Frage 2:  
Im Rahmen der Jugendbeschäftigungsinitiative (YEI) werden € 6 Milliarden für 20 Länder mit 
Regionen mit über 25% Jugendarbeitslosigkeit zur Verfügung gestellt.  
Die YEI-Mittel werden über den Europäischen Sozialfonds ESF abgerufen, mit Mitteln aus 
diesem EU Fonds ergänzt sowie durch die Mitgliedsstaaten kofinanziert. Daher ist die Um-
setzung auch den Verfahren der EU-Strukturfonds unterworfen. Der Aufbau entsprechender 
Rahmenbedingungen in den jeweiligen Ländern ebenso wie die Verfahren zur Genehmigung 

GZ: BMASK-431.004/0104-VI/A/3/2014  

 Wien, 10.12.2014 

2588/AB 1 von 3

vom 10.12.2014 zu 2800/J (XXV.GP)

www.parlament.gv.at



 

Seite 2 von 3 zu Geschäftszahl: BMASK-431.004/0104-VI/A/3/2014 

der operationellen Programme der Strukturfonds sind aufwendig und brauchen entspre-
chend Zeit. In einigen Staaten stellt bzw. stellen aber auch die Budgetsituation sowie man-
gelnde institutionelle Voraussetzungen Gründe für Verzögerungen dar. 
 

Frankreich und Italien haben sich dafür entschieden, eigene YEI-spezifische operationelle 
Programme einzureichen, die im Juni bzw. Juli bewilligt wurden: Italien bekommt 1,1 Mrd. 
Euro an EU-Mitteln (530 Mio. aus YEI, der Rest kommt vom ESF). Frankreich erhält 620 Mio. 
Euro, davon 432 Mio. Euro aus der YEI und dem ESF für das nationale operationelle Pro-
gramm.  
In den anderen Mitgliedsstaaten werden die Gelder im Rahmen der operationellen Pro-
gramme der Strukturfonds abgerufen, von denen etliche bereits bewilligt wurden, einige 
aber noch mit der Europäischen Kommission verhandelt werden. 
 

Zu Frage 3:  
Was die Abwicklung der Fördermittel auf europäischer Ebene betrifft, sind meine Möglich-
keiten beschränkt, aber alles was der Vereinfachung der Verfahren dient,  soll natürlich - 
soweit möglich - unterstützt werden.  Im Rahmen der europäischen Zusammenarbeit bietet 
mein Ministerium den betroffenen Mitgliedstaaten best Practise Austausch und know how 
Transfer im Zusammenhang mit  der Umsetzung der Jugendgarantie an. Wir hatten umfang-
reiche Expertengespräche, aber auch politische Termine in Wien etwa mit Frankreich (April 
2014), Spanien (im Oktober 2014), Litauen (Dezember 2014) und führten Vorortberatungen 
mit Griechenland und einigen anderen Ländern durch. 
 

Zu Frage 4:  

Die Fiskalregeln sollten sinnvolle öffentliche Investitionen nicht verhindern. Viele Investitio-
nen fördern nicht nur kurzfristig das aktuelle Wachstum und schaffen damit Beschäftigung, 
es werden damit auch langfristig Werte und Wachstumsvoraussetzungen geschaffen, die 
nachhaltig wirken, wie in den Bereichen Bildung, Energie und Umwelttechnik und soziale 
Investitionen.  
Eine Diskussion darüber, für jene öffentliche materiellen und immateriellen Investitionen, 
die das langfristige Wachstumspotenzial nachweislich verbessern Flexibilität in der Anwen-
dung der Maastricht-Kriterien anzuwenden, erscheint mir nötig. Im kürzlich vorgelegten In-
vestitionspaket von EK Präsident Juncker sind erste kleine Ansätze dazu zu erkennen, die 
meiner Meinung nach jedenfalls weitergehend diskutiert werden sollten. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Rudolf Hundstorfer 
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